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Kalkdüngung nach VDLufa-Methode

Vom pH-Wert zur standortgerechten Düngeempfehlung

Die optimale Einstellung des Bo-
den-pH-Wertes unter Berücksich-
tigung der gegebenen Standort-
faktoren ist ein wesentliches In-
strument für den Erhalt der Bo-
denfruchtbarkeit und legt die 
Grundlage für stabile Erträge und 
eine hohe Nährstoffeffizienz. Auf-
grund stets ablaufender Versaue-
rungsprozesse durch Kalkauswa-
schungen, die Düngung mit kalk-
zehrenden Mineraldüngern sowie 
den Entzug mit dem Erntegut emp-
fiehlt sich daher eine regelmäßige 
Überprüfung des Boden-pH-Wer-
tes anhand von Standardbodenun-
tersuchungen.

Die Messung des pH-Wertes des 
Bodens erfolgt im Labor im Rah-
men der Bodenuntersuchung ge-
mäß VDLufa-Methode nach Auf-
schluss mit einer Kalziumchlorid-
lösung. Der Kalkbedarf, abgelei-
tet über den pH-Wert des Bodens, 
hängt maßgeblich von der Boden-
art und insbesondere dessen Ton- 
und Humusgehalt ab. Es gilt zu be-
achten, dass mit steigendem Ton-
gehalt ein höherer Ziel-pH-Wert 
besteht, während mit steigendem 
Humusgehalt niedrigere pH-Wer-
te das Optimum abbilden. Beson-
ders bei tonhaltigen Böden emp-
fiehlt es sich daher, eine präzise Bo-
denartbestimmung mittels Schläm-
manalyse vorzunehmen. Vorteil: 
Die in der Schlämmanalyse be-
stimmte Bodenart kann auch für 
Analysen in den Folgejahren her-
angezogen werden. Die auf Basis 
von Bodengruppe und Humusge-
halt bestimmte notwendige Kalk-
menge für die Erhaltungskalkung 
zur Absicherung des pH-Opti-

mums (Gehaltsklasse C) kann aus 
der Tabelle entnommen werden. 
In wissenschaftlich fundierten Un-
tersuchungen an ausgewählten 
Versuchsstandorten konnte zu-
dem gezeigt werden, dass zwi-
schen dem pH-Wert des Bodens 

und der Kalziumsättigung am Aus-
tauscher in diesem Messverfahren 
eine enge Beziehung besteht. Da-
her können mittels Standardbo-
denuntersuchung für die meisten 
Standorte neben der Messung der 
Bodensäure auch weiterführende 

Aussagen bezüglich des Kalzium-
haushaltes des Bodens abgeleitet 
werden (Abbildung).

Welche Kalkwirkung passt 
zum Standort?

Der Zweck der Kalkung (Erhal-
tungskalkung oder Aufkalkung) 
und die Bodenart entscheiden ge-
nerell über die Wahl der Kalkmen-
ge und des Kalkdüngemittels. So-
fern zu niedrige pH-Werte vorlie-
gen, wird eine Aufkalkung erfor-
derlich. Die Kalkwirkung der in der 
Praxis am häufigsten eingesetzten 
Kalkdünger ist dabei unterschied-
lich. Bei einer Aufkalkung sowie 
bei Böden mit hohem Ziel-pH-Wert 
wird eine schnelle Kalkwirkung an-
gestrebt, um den gewünschten op-
timalen Kalkzustand zügig zu errei-
chen. Zu diesem Zweck sind Brannt-
kalke oder Mischkalke mit Brannt-
kalkanteil sehr gut geeignet, da im 
Vergleich zum kohlensauren Kalk 

Tabelle: Kalkdüngungsbedarf von Ackerböden zur Erhaltung des optimalen pH-Wertes 
pH-
Klasse

Humusgehalt

≤ 4,0 % 4,1 bis 8,0 % 8,1 bis 15,0 % 15,1 bis 30 %

pH CaO pH CaO pH CaO pH CaO

Bodenartengruppe 1: S - Sand
C 5,4-5,8 6 5,0-5,4 5 4,7-5,1 4 4,3-4,7 3

Bodenartengruppe 2: l´S – schwach lehmiger Sand
C 5,8-6,3 10 5,4-5,9 9 5,0-5,5 8 4,6-5,1 4

Bodenartengruppe 3: ĪS – stark lehmiger Sand
C 6,1-6,7 14 5,6-6,2 12 5,2-5,8 10 4,8-5,4 5

Bodenartengruppe 4: sL/uL – sandiger bis schluffiger Lehm
C 6,3-7,0 17 5,8-6,5 15 5,4-6,1 13 5,0-5,7 6

Bodenartengruppe 5: t´L/tL/lT/T – schwach toniger Lehm bis Ton
C 6,4-7,2 20 5,9-6,7 18 5,5-6,3 16 5,1-5,9 7

Quelle: Vereinfachte Darstellung, dt CaO über drei Jahre; Detaildarstellungen in den Richtwerten für die Düngung 2019

Weitreichende ökonomische Vorteile der bedarfsorientierten Kalkung vieler Standorte, wie zum Beispiel eine we-
niger kraftintensive Bodenbearbeitung und ein feinkrümeliges Saatbett, sollten nicht unterschätzt werden.
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(CaCO3) beim Einsatz von Brannt-
kalk (CaO) sehr schnell eine Erhö-
hung des pH-Wertes erreicht wird. 
Für leichte Böden und zur Erhal-
tungskalkung sind vor allem koh-
lensaure Kalke mit einer langsa-
meren, länger anhaltenden Kalk-
wirkung besser geeignet. Eine zu 
schnelle Umsetzung würde sonst 
leicht zu einer Überschreitung 
des Ziel-pH-Wertes und damit zur 
Nährstofffestlegung (zum Bei-
spiel bei Phosphat, Mangan) füh-
ren. Darüber hinaus sollten beson-
ders mit Blick auf die Gesundungs-
kalkung an Problemstandorten die 
maximalen Kalkgaben für die ge-
samte Krume (30 dt für leichte Bö-
den; 60 dt für mittlere Böden und 
80 dt CaO/ ha für schwere Böden) 
nicht überschritten werden. 

Vom Kalkbedarf zur 
richtigen Streumenge

Der aus dem Ergebnis der Boden-
untersuchung hervorgegangene 
Kalkdüngebedarf wird auf dem 
Analyseattest in Anlehnung an die 
Richtwerte für die Düngung (2019) 
angegeben in dt CaO/ha. Die aus-
gewiesene CaO-Bedarfsmenge ist 
dabei jedoch nicht zu verwechseln 
mit der notwendigen Kalkprodukt-
menge, da die am Markt befindli-
chen Kalkdünger meist nicht zu 
100 % CaO enthalten. Zudem ist 
oftmals der Neutralisationswert in 
% CaO für das Einzelprodukt an-
gegeben, um auch unter anderem 
weitere pH-wirksame Bestandtei-
le (zum Beispiel MgO) mit zu be-
rücksichtigen. Im Düngeplanungs-
programm der Landwirtschafts-
kammer werden diese Vorgaben 
daher bereits bemessen. Anhand 
des produktspezifischen Neutra-
lisationswertes kann die benötig-

te Produktmenge jedoch auch ma-
nuell errechnet werden: Kalkbe-
darf (dt CaO/ha) / CaO-Anteil-Neu-
tralisationswert (t CaO/t Produkt) 
= Produktmenge (dt/ha). Soll 
zum Beispiel ein Kalkbedarf von 
10 dt CaO/ ha gedeckt werden und 
der Neutralisationswert des einge-
setzten Kalkes beträgt 50 % CaO, 
muss eine Gesamtproduktmenge 
von 20 dt/ha ausgebracht werden. 
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Abbildung: Korrelation zwischen dem pH-Wert und der 
Ca2+-Belegung am Austauscher

Quelle: Lorenz, 2016

FAZIT
Die Bestimmung des pH-Wer-
tes im Boden im Rahmen der 
Standardbodenuntersuchung 
nach VDLufa-Methode bildet 
den Grundstein für die Kalk-
düngungsempfehlung. Die da-
raus abgeleitete standortan-
gepasste Kalkung gemäß den 
Richtwerten für die Düngung 
der Landwirtschaftskammer 
ist, wie auch in weiteren Ar-
tikeln beschrieben, ein wich-
tiger Baustein für den Erhalt 
nachhaltiger Landnutzungs-
systeme. Die Vorteile einer in-
takten Wasser- und Luftfüh-
rung sowie einer Wahrung der 
strukturellen und biomecha-
nischen Eigenschaften im Zu-
sammenspiel mit einer aktiven 
Biologie des Bodens sind vor 
allem mit Blick auf die noch 
effizientere Nährstoffausnut-
zung und Rücklieferung am 
Standort im Rahmen der neu-
en Düngeverordnung und un-
ter Berücksichtigung der Zu-
nahme von Wetterextremen 
anzustreben.

Die optimale Kalkversorgung des Bodens ist auch für nachhaltig erfolgrei-
che Zwischenfrucht- und Leguminosenanbausysteme ein essentieller Grund-
stein.  Fotos: Henning Schuch

Quelle: Lorenz, 2016


